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Mitzwei JahrenVerspätung
Im Sommerwird dasDorffest inWegenstetten durchgeführt – die Vorbereitungen laufen endlich aufHochtouren.

Nadine Böni

Sie hätten sich inWegenstetten
ja eigentlich kein passenderes
Motto auswählen können – nur
wussten die Organisatorinnen
undOrganisatorenvor runddrei
Jahrennatürlichnochnicht,wie
passend es tatsächlich werden
würde. «Alles ausser gewöhn-
lich», präsentierten sie damals
als Motto für das Dorffest zum
775-Jahre-Jubiläum der Ge-
meinde zuoberst imWegenstet-
tertal.

«Alles ausser gewöhnlich»
waren dann vor allem die dar-
auffolgenden Monate, als die
Coronapandemie über dieWelt
hereinbrach. Und «alles ausser
gewöhnlich» ist auch die Hart-
näckigkeit, mit der die Wegen-
stetter für ihr Dorffest kämpf-
ten. Statt aufzugeben, als die
Pandemie sämtliche Pläne für
einFest imSommer2021durch-
kreuzte, blieben sie dran. Über
Monate, ja: Jahre.

Und nun ist es bald so weit.
Im kommenden Sommer, ge-
nauer amWochenende vom 1.
bis 3. September, findet das
Dorffest in Wegenstetten tat-
sächlich statt. Mit dann genau

zwei Jahren Verspätung. In al-
len Ressorts laufen die Vorbe-
reitungen nun endlich auf
Hochtouren. «Es ist derzeit tat-

sächlich schon etwas hek-
tisch», sagt Nadja Soder vom
Organisationskomitee lachend.
Aber davon, sich zu beklagen,

ist sie weit entfernt. ImGegen-
teil: «Wir sind einfach nur
glücklich, dass es jetzt wirklich
losgeht.» Dass aus den vielen

Plänen jetzt endlich konkrete
Aufgabenwerden, die es umzu-
setzen gilt.

Denn sie gibt offen zu, dass
es in den vergangenen beiden
Jahrennicht immereinfachwar,
das Feuer für das Dorffest am
Lebenzuerhalten.«EsgabPha-
sen,wowir imOKVideo-Sitzun-
gen abgehalten haben, einfach,
um inKontakt zu bleiben», sagt
sie. «Das war eine undankbare,
ja fastdeprimierendeZeit.»Nun
aber seienFeuerundMotivation
zurück – und vor allem: die Vor-
freude.

VereinesuchenHelferinnen
undHelfer
Zu tun gibt es mehr als genug:
Sicherheitsabklärungen mit
den von denVereinen betriebe-
nen Beizli, Vertragsabschlüsse
mit Bands undLieferanten, Be-
stellungen von Baumaterial
und erste bauliche Massnah-
men, Verkehrsplanung, Spon-
sorensuche. Und die Vereine
sind auf der Suche nach freiwil-
ligenHelferinnen undHelfern,
die für Einsätze amDorffest zur
Verfügung stehen. «Das wird
eineHerausforderung, aber ich
bin überzeugt, dass wir am

Ende genügend Helferinnen
undHelfer finden werden», so
Soder.

EinprominenterGast
machtWerbung
Dabei helfen soll auch eine ge-
wisse Sichtbarkeit des anste-
hendenDorffests. Dazu sind in
den kommenden Monaten re-
gelmässig kleine Anlässe ge-
plant. Am 11. Februar etwa eine
Après-Ski-Party, später eine
Autoaufkleber-Aktion. Dazu
erhältWegenstettenUnterstüt-
zung aus dem benachbarten
Baselbiet: HD-Soldat Läppli
rührt für das Dorffest dieWer-
betrommel. Zuletzt trat er etwa
am Neujahrsapéro der Ge-
meinde auf.

Dahinter verbirgt sich mit
RolfGromanneinOK-Mitglied.
Erdurfte sich imBaslerTheater
Fauteuil, dasdenKlassiker zeig-
te, gar Tipps von den Masken-
bildnern einholen. Nun wird
Wegenstetten immer mal wie-
der Besuch des prominenten
Gasts erhalten. «Aus dem an-
fänglichenGaghat sicheine lus-
tigeAktionentwickelt», sagt So-
der. Auch das irgendwie «alles
ausser gewöhnlich».

Nimmmichmit
DieMitfahr-App Pendla ist in Rheinfelden gut gestartet – nunmacht
eine zweiteGemeindemit.

FrüherstandmananderStrasse,
reckte den Daumen nach oben
und hoffte darauf, dass eine Au-
tolenkerin oder ein Autolenker
anhielt: Trampen oder per An-
halter fahren – das war gestern.
Heute geht das digital,mit einer
App auf dem Smartphone, bei-
spielsweise mit «Pendla», wie
dasProdukteinesdeutschenAn-
bieters heisst. Bei «Pendla» seit
Sommer 2022 mit dabei ist die
StadtRheinfelden.«Rheinfelden
war die erste Gemeinde in der
Schweiz, diebei ‹Pendla›mitge-
macht hat», sagt Sven Sawatzki,
Geschäftsführer des deutschen
Unternehmens,dasdieAppent-
wickelt hat und vertreibt. Stand
heute kann Sawatzki melden:
«Aktuell sind es in Rheinfelden
83 Userinnen und User, die 83
Strecken abdecken.»

Rheinfeldenkann
Wohn-oderArbeitsort sein
Sawatzkiwertetdasalseinengu-
ten Start, auch vor dem Hinter-
grund, dass die Gemeinde die
erste inderSchweizwarundsich
dasAngeboterstherumsprechen
müsse. Sawatzki unterstreicht
dieBedeutungmitweiterenZah-
len. Die Rheinfelder Fahrge-
meinschaftenspartenproJahr72
Tonnen CO2 ein. In Geld unge-
rechnet, heisse das rund 14500
Franken. Durch die Rheinfelder
App-Nutzerinnen und -Nutzer
seien5850Autoswenigeraufder
Strasse unterwegs, rechnet Sa-
watzkiweitervor.Kostenlosnut-
zen können die App Menschen,
die entweder in Rheinfelden
wohnen oder dort arbeiten. Da-
für zahlen teilnehmende Städte

und Gemeinden Sawatzkis
Unternehmen Lizenzgebühren
in Höhe von jährlich zwölf Cent
pro Einwohnerin und Einwoh-
ner. Im Falle Rheinfeldens mit
einer Einwohnerzahl von rund
13500sinddasalsonachaktuel-
lem Umrechnungskurs etwa
1600Franken.

Hoffnungsvoll stimmt Sa-
watzki, dass seitAnfangdes Jah-
res die GemeindeMagden auch
mit dabei ist. Magden habe be-
reits im Sommer 2022 Interesse
gezeigt, es dann aber vorgezo-
gen,denBeitritt zu«Pendla»auf
denJahresbeginn2023zu legen,
erzählt er. Walter Jucker, Vize-
ammannundVorsteherdesRes-
sorts Sicherheit und Verkehr in
Rheinfelden, sagt, es seien mit
Rheinfelden/Baden, Möhlin,
Magden, Kaiseraugst und Ols-
berg fünf regionale Städte und
Gemeinden angeschrieben und
zum Mitmachen animiert wor-
den. Laut Jucker laufen Gesprä-
che. Begrüssen würde er vor al-

lem, wenn der Pharmastandort
Kaiseraugst mit seinen Tausen-
denvonPendlerinnenundPend-
lern sowie Grenzgängerinnen
und Grenzgängern mit im Boot
wäre.

DieTestphasewird
zwei Jahredauern
Rheinfelden hat im Sommer
2022dieTestphasederMitfahr-
App «Pendla» eingeleitet. Nach
zwei Jahrenwirdentschieden,ob
es das Angebot dauerhaft gibt.
Ausschlaggebend für die Ent-
scheidung dürftendiekonkreten
Nutzerzahlen sein. Sawatzki er-
wähnt, dass seine Firma in Ver-
handlungen mit dem Landkreis
Lörrach sei, in demauchRhein-
feldensdeutscheSchwesterstadt
liegt. Grosses Potenzial sieht er
auch darin, dass sich Unterneh-
men – im Fricktal die der Phar-
ma- und Life-Sciences-Branche
– direkt beteiligen. Mit «Como-
vee» biete sein Unternehmen
seine eine eigeneApp an. (hcw)

Rheinfelden bietet seit Sommer 2022 die App «Pendla» an. Bild: nbo

AusderVinothek
wirddie«MagazinBar»
Patrizia Scianna eröffnet in Laufenburg (D)
ein neues Lokal.

AndreaWorthmann

«Verbringen Sie gemütliche
Stunden imHerzenderAltstadt
von Laufenburg», heisst es auf
der Website der neu eröffneten
«Magazin Bar». Und genau das
verspricht Inhaberin Patrizia
Scianna aus Laufenburg. Mehr
noch: Sie möchte Leben ins
Städtli bringen. Ideen hat sie
viele: «Ich glaube, dass daraus
etwas Tolles entstehen kann.
AuchdasTeamkannsichbeider
Programmgestaltung kreativ
undmit Ideen einbringen.»

DieVinothek«Magazin25»,
die bis zuletzt durchdie Familie
Brutsche von «Brutsches Reb-
stock» nur noch freitags geöff-
netwar, hattemitPersonalman-
gel zu kämpfen, wie Herrmann
Brutsche bestätigt. Er ist nun
glücklich, dass Scianna mit
ihremTeamdieBarübernimmt.
Mit der Übernahme wird es
auch kleine Veränderungen ge-
ben. «Wir haben ein bisschen
umdekoriert und die Getränke-
karte erweitert.»

Aus einer klassischen Vino-
thek soll eine Bar werden, so-
dassauchdasPublikumentspre-
chend wachsen kann. Auch das
lokale Laufenburger «Hämmer
Bier», an deren Produktion
Sciannas Mann Tobias Münch
beteiligt ist, wird in der Bar ver-
kauft.Das Speiseangebot bietet
neben Suppen und warmen
Sandwiches noch weitere Klei-
nigkeiten, die sichgut inderBar
servieren lassen. Sonntags gibt
es Frühstück, Kaffee und Ku-
chen. Eine Reservation wird
empfohlen.

Was die Einrichtung angeht, ist
Scianna mit dem Bestehenden
grundsätzlichzufrieden.DieGe-
gebenheiten seien ohnehin
schon toll und vieles auch noch
neu. «Wir haben nur alles noch
ein bisschen auf uns personali-
siert.»

Siebringt schon
Gastro-Erfahrungmit
Scianna ist InhaberindesHotels
und Restaurants Kranz in Lut-
tingen. Dort kocht sie mittags
und abends. Nachdem der dor-
tigeBetriebnunstabil läuft, fand
sie, dassdadurchausnochetwas
Weiteres in ihrem Leben Platz
hat. Eine Bar oder Kneipe
schwebteder43-Jährigen schon
länger vor. Sie sei «einfach ger-
ne mit Menschen zusammen»,
und in einer Bar ist die Interak-
tionmit denGästen doch etwas
intensiver, auch wenn sie sich –
bedingt durch ihre anderen Tä-
tigkeiten – eher imHintergrund
hält.

Das jetzige Team hat sich
schon vor einiger Zeit in der da-
maligen Vinothek kennen ge-
lernt und auf Anhieb gemocht.
Alle waren Feuer und Flamme,
nachdem klar war, dass Scian-
na die Bar übernimmt, und so
wurde gleich an Dienstplänen
gearbeitet, um für ein halbes
Jahr die vier geplanten Öff-
nungstage zu sichern. Mit
einemweiterenMitarbeiter aus
ihrem «Kranz»-Team und zu-
sätzlich geplantem Personal
auf Stundenbasis zu Stosszei-
ten wird die Bar nun von Don-
nerstag bis Sonntag offen ha-
ben.

OK-Präsident Sascha Gut bringt eineWerbetafel im Dorf an. Bild: zvg

Weltjugendtag:
JusesobietetReise
nachLissabon

Jugendtreffen Die JusesoFrick-
tal, Fachstelle für Jugendarbeit,
bietet vom 3. bis 8. August eine
Kurzreise an den internationa-
len Weltjugendtag nach Lissa-
bon an. Der Weltjugendtag ist
das weltgrösste Jugendtreffen,
das alle vier Jahre von der rö-
misch-katholischenKircheorga-
nisiert wird.

In Lissabon werden in der
ersten Augustwoche mehr als
zweiMillionen Jugendlicheund
junge Erwachsene als Teilneh-
merinnen und Teilnehmer er-
wartet. In der ohnehin schon
pulsierenden portugiesischen
Metropole wird es während des
Weltjugendtreffens zahlreiche
christlicheOpen-Air-Veranstal-
tungenmit Musik und Tanz ge-
ben, und in den Kirchen finden
täglichGottesdiensteundWork-
shops statt.

Das Highlight des Weltju-
gendtages stellt am Samstag,
5. August, eine grosse abendli-
cheOpen-Air-Veranstaltungmit
internationalen Programmdar-
bietungen und einer Vigilfeier
mit Papst Franziskus dar. Wer
auf die Reise mit der Juseso
Fricktal mitkommt, wird aber
auchdieMöglichkeit haben,das
kulturreicheLissabonzuerkun-
den und einen Tag am Sand-
strandzuverbringen.DieGrup-
pe wird dabei in einem Hostel
untergebracht sein.

Die Reise richtet sich an Ju-
gendliche und junge Erwachse-
neab 16 Jahren.DieAnmeldung
ist über die Website der Fach-
stellewww.jusesofricktal.chmög-
lich, wo auch weitere Informa-
tionen zu Preis und Programm
zufinden sind.Anmeldeschluss
ist der 31.März. (az)


